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Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Die ſtrategiſche Lage auf dem weſtindiſchen 
Kriegsſchauplatz ſtellt ſich nach den neueſten Draht⸗ 
nachrichten folgendermaßen dar: Das amerika⸗ 
niſche Key⸗Weſt⸗Geſchwader unter Admiral Samp⸗ 
ſon iſt unter Zurücklaſſung eines Vorpoſtenſchiffs 
vor San Juan auf Puerto Rico weſtwärts ab⸗ 
gedampft, und ſcheint an der Südküſte von Haiti 
Aufſtellung nehmen zu ſollen, um die von 
Euragao vermuthlich nordweſtwärts auf Kuba zu 
fahrende ſpaniſche Flotte des Admirals Cervera 
abzulauern und womöglich zum Kampf zu ſtellen. 
Das amerikaniſche fliegende Geſchwader des Kom⸗ 
modore Schley, das Sonntag Nachmittag auf der 
Höhe von Charleſton eintraf, hat die Aufgabe, 
möglichſt ſchnell Key⸗Weſt zu erreichen, um dieſes 
vor einem ſpaniſchen Ueberfall zu ſchützen und 
dem Geſchwader Sampſons, ſobald dieſes wieder 
an der Nordküſte von Kuba erſcheint, die Hand 
zu reichen. Die ſpaniſche Flotte muß alles daran 
ſetzen, dieſe Vereinigung zu hindern oder unan⸗ 
gefochten den Hafen von Havanna zu gewinnen. 
Die Entfernung von Charleston bis Key⸗Weſt 
beträgt etwa 450 Seemeilen, Donnerſtag kann 
Kommodore Schley ſein Ziel erreicht haben, wenn 
ſeine Schiffe die bisherige Schnelligkeit beibehalten; 
den 350—400 Seemeilen langen Weg von 
Hampton Roads bis Charleston haben ſie in drei 
Tagen durchmeſſen. Von Curaçao bis Havanna 
hat die ſpauiſche Flotte etwa 11—1200 Seemeilen 
zurückzulegen, die Wahrſcheinlichkeit, daß ſie ohne 
Begegnung mit den Amerikanern Havanna er⸗ 
reichen kann, iſt ſehr gering. Gelingt es ihr, 
mit dem „fliegenden Geſchwader“ zuſammen⸗ 
zutreffeu, bevor Sampſons Schiffe zur Stelle 
ſind, daun hat ſie vielleicht Ausſicht auf Sieg. 
Deu vereinigten amerikaniſchen Geſchwadern 
müßte ſie rettungslos, dem Geſchwader Sampfons 
allein würde ſie wahrſcheinlich erliegen. 

Die vorſtehenden Angaben bezüglich des Ge⸗ 
ſchwaders Sampfons ſtützen ſich auf eine amt 
liche Waſhingtoner Meldung, wonach das Marine⸗ 
Departement Sonntag ſpät Abends die Nachricht 
erhielt, Admiral Sampſon gehe der ihm ertheilten 
Welſung gemäß eilig nach der Weſtſpitze von 
Haiti; von dort dürfte er ſich nach der Suͤdſpitze 
von Haiti begeben, um dort Station zu nehmen. 
Ganz anders freilich würde ſich die Lage ge⸗ 
ſtalten, wenn eine Madrider Drahtnachricht ſich 
beſtätigte, wonach der vorgeſtrige Angriff der 
ſpauiſchen Schiffe bei Havanna auf die Ameri⸗ 
kaner ſeinen Zweck, möglichſt viele amerikaniſche 
Schiffe vor Havanna zuſammenzuziehen, erreicht 
habe; elf amerikaniſche Schiffe feien geſtern vor 
Havanna in Sicht geweſen, freilich in beträcht⸗ 
licher Entfernung außerhalb der Schußweite der 
ſpaniſchen Batterien. Das würde bedeuten, daß 
Admiral Cervera zwar unbehindert ſeine Fahrt 
von Curagçao nordoſtwärts machen könnte, aber 
vor Havanna wahrſcheinlich ſchon den vereinigten 


Geſchwadern Sampſons und Schleys begegnen 


würde. f 

Weiter wird aus Waſhington gemeldet, daß 
von den zur Geſtellung aufgerufenen 125 000 
Mann bisher 65 000 Freiwillige für die 
Armee angenommen worden ſind; die Ein⸗ 
ſchreibung für die Armee wird vorausſichtlich 
Ende der Woche beendet ſein. Zum Vefehls⸗ 
haber ider auf dem Transportſchiff „City of 
Peking“ nach Manila abgehenden Brigade iſt 
General Otis ernannt worden. Die Brigade 
beſteht aus einem Bataillon des 14. Regiments 
der regulären Truppen und dem 1. Regiment 
kaliforniſcher Freiwilliger. General Otis hat 
den Auftrag, die von Admiral Dewey bezeichnete 
Stellung auf dem Lande einzunehmen und fort⸗ 
dauernd unter Admiral Dewey Maßnahmen zu 
treffen, bis General Merritt perſönlich den 
Oberbefehl auf den Philippinen übernimmt. 
Das Geſchwader unter Admiral Sampſon hat 
geſtern Kap Haiti paſſirt und iſt mit dem 
Torpedoboot „Porter“ und einem, Schiffe mit 
Vorräthen zuſammengetroffen. Es iſt ungewiß, 
ob die Flotte ſich ſüdwärts richten wird, um auf 
das Kap Verdiſche Geſchwader zu ſtoßen, oder ob 
ſie erſt nach Key⸗Weſt abgehen wird. 

Ju Madrid verbreitete ſich geſtern die 
ſeuſationelle Nachricht, daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rung den Generalkapitän in Manila ermächtigt 
habe, den Philippinen die weiteſtgehenden 
Reformen zu gewähren. Hier glaubt man, dies 
ſei das einzige Mittel, dieſe Kolonie zu behalten. 
Die Hauptreform, die von den Philippinern ge⸗ 
fordert wird, iſt die Vertreibung der Mönche. 


In Anbetracht des Umſtandes, daß ſie ſo wie 


jo nicht bleiben können, erbieten fie ſich, ſich 
zurückzuziehen, was die Löſung ſehr erleichtert. 

Inzwiſchen ift in Madrid die laugerwartete 
Miniſter⸗Kriſis eingetreten. Sagaſta begab ſich 
geſtern in das Palais und überreichte der 
Königin⸗Regentin die Demiſſion aller Miniſter. 
Die Königin⸗Regentin beauftragte Sagaſta mit 
der Neubildung des Kabinets. Sagaſta gedachte 
am Abend mit den Präſidenten der Kammern 
und mit Gamazo Berathungen zu pflegen. 
Den Kammern wurde von der Kriſe Mittheilung 
gemacht und ſie wurden erſucht, die Sitzungen 
bis zur Löſung der Kriſe auszuſetzen. Sagaſta 
glaubt, bis morgen mit der Bildung des 
Kabinets fertig zu ſein. Der Empfang, welcher 
heute aus Anlaß des Geburtstages des Königs 
ſtattfinden ſollte, iſt aufgeſchoben worden; anch 
an die General⸗Kapitäne aller Diſtrikte ſind Be⸗ 
fehle in dieſem Sinne ergangen. 


Aus Dentſch-Gſtafrika. 

Im Anfang April d. Is. beendete der 
kaiserliche Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
General Liebert, ſeine größere Reiſe durch die 
Bezirke Bagamoyo, Panganj, Maſinde und 
Kilimandjaro. Das „D. Kol.⸗Bl.“ veröffentlicht 
feinen Schlußbericht, aus dem wir folgende 
Auszüge entnehmen: EEE 

„Das Land von der Küſte bis zu den Nguru⸗ 
bergen iſt im großen Ganzen nur Steppengeblet, 
dünn bevölkerk, beſitzt keinen wirthſchaftlichen 
Werth und bietet keine Ausſicht auf höhere 
Entwickelung. Die Nguruberge, zwiſchen 1200 
und 2600 Meter Höhe wechſelnd, bilden eine 
ſchöne und reiche tropiſche Gebirgslandſchaft mit 
gutem Boden, dichtem Waldbeſtand und genügen⸗ 
der, zum Theil reichlicher Bewäſſerung. Sie 
können, zumal in ihrem ſüdlichen Theile um 
Mhonda herum, als ein Plantagenland wie 
Uſambara bezeichnet werden, deſſen Bebauung 
aber nur in 
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ein weitgeſtrecktes Hügelland von durchſchnittlich 
700 bis 800 Meter Meereshöhe, iſt erheblich 
ſtärker angebaut und dichter bevölkert, als ich 
erwartet hatte. Für den europäiſchen Markt 
wird hier ſchwerlich Boden zu finden ſein, 
dagegen iſt und bleibt die Landſchaft eine Korn⸗ 
kammer für die Eingeborenen (Mtama und 
Mais) und das einzige Gebiet in der Nähe der 
Küſte, wo noch zahlreiches Kleinvieh und einiges 
Rindvieh gehalten wird, und man von größerer 
Viehwirthſchaft ſprechen kann. Der Kilimandjaro 
bildet mit ſeinen prachtvollen, waſſerreichen 
Berglandſchaften, mitten aus weitgeſtrecktem 
dürren Steppengebiet aufragend, eine Welt für 
ſich. Unter dem von den Wadſchagga frei⸗ 
gelaſſenen Lande finden ſich einige geräumige 
Landſchaften, wie Hindi und Uru, die zur Auf⸗ 
nahme deutſcher Anſiedler in größerer Zahl ge⸗ 
eignet und vom Bezirkschef hierzu in Ausſicht 
genommen ſind. Daß hier deutſche Bauern in 
einer Höhenlage von 1200 bis 2000 Meter gut 
leben und von ihrer Hände Arbeit exiſtiren 
können, beweiſen die hier ſeit langen Jahren 
blühenden Miſſionsanſtalten mit ihren Gärten 
und Verſuchsfeldern. Von einer Garantie für 
höheren Wohlſtand durch Abſatz nach der Küſte, 
Viehhandel ꝛc. muß ſo lange Abſtand genommen 
werden, bis eine Bahnverbindung von Tanga 
zum Kilimandjaro hergeſtellt iſt. Der Bezirkschef 
Hauptmann Johannes hat es verſtanden, die 
früher gefürchteten Kriegsfürſten der Wadſchagga 
zu ſehr fügſamen und loyalen Unterthanen zu 
machen. Die günſtige Lage der Station Moſchi 
unmittelbar vor der Boma des Meli und in der 
Mitte zwiſchen den Landſchaften der mächtigſten 
Häuptlinge Mareale (Marangu) und Mleali, 
Sinas Sohn (Kiboſcho), trägt viel zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens bei. Ein ausgezeichnetes 
Wegenetz verbindet ſämtliche bebaute Land⸗ 
ſchaften des großen Berges unter einander und mit 
Moſchi. Bis nach Aruſcha ju (jenſeits des 
Meruberges), Aruſcha tſchini (in der ſüdlichen 
Steppe), nach Umbugwe und den zahlreichen in 
der Steppe zerſtreut liegenden Wandorobbokraals 
erſtreckt ſich der unmittelbare Einfluß der deut⸗ 
ſchen Station. Die Oberhäuptlinge aller dieſer 
früher feindſeligen Stämme erſchienen zu meiner 
Begrüßung auf fünf, ſogar acht Tagemärſche 
weit und brachten Elfenbein und andere Ge⸗ 
ſchenke als Tribut. Südpare und Weſtuſambara 
ſind diejenigen Gebiete der Kolonie, die gegen⸗ 
wärtig zumeiſt gefördert und in ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung begünſtigt werden müſſen. 
Beide Gebirgsländer zeigen etwa die gleiche Er⸗ 
hebung (1500 bis 2000 Meter): werthvolle Wald⸗ 
beſtände und ſchöne Wieſenmatten, reiche Bewäſſe⸗ 
rung, Klima und Boden für deutſche Beſiedelung 
geeignet. Ihre Küſtennähe und die Hoffnung, 
daß beide bald durch Verlängerung der Tanga⸗ 
bahn mit der Küſte in direkte Verbindung treten, 
laſſen hier eine ſchuelle und günſtige Entwicklung 
wenigſtens in Ausſicht ſtellen. Das Land Wu⸗ 
eh, das ſich Dr. Beerwald für die Afrikaniſche 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft geſichert hat, beſteht 
aus ſchönen Hochweiden, die von den Bananen», 
Mais und Zuckerrohrſchamben der Eingeborenen 
unterbrochen ſind. Es eignet ſich entſchieden zur 
Viehzucht in größerem Stil. Verſchweigen läßt 
ſich aber nicht, daß die Zugangspunkte zum Ge⸗ 
birge, nach Kiſuani und Gondja für Vieh gefähr⸗ 
lich zu ſein ſcheinen. Ein Maulthier meiner Ex⸗ 
pedition das den Aufſtieg nicht mitmachte, ſondern vier 
Tage am Fuße des Gebirges an den beiden genannten 
Punkten verblieb, ging wenige Tage darauf an 
den Krankheitserſcheinungen des Tſetſeſtiches 
(Blut aus Augen und Nüſtern, Blutharn 2c.) 
ein, während die anderen Thiere, die die ſchwere 
Kletterpartie mitgemacht hatten, geſund blieben. 
Die Afrikanſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird 
alſo mit dieſem Faktor rechnen müſſen, wenn ſie 
größere Viehſtapel an oder auf dem Paregebirge 
aufſtellen will.“ 

Nach einer ſehr günſtigen Beurtheilung der 
katholiſchen Miſſionen, wie auch der am Klli⸗ 
mandjaro und in Uſambara thätigen evangeliſchen, 
faßt der Gouverneur die auf der Reiſe ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: 

1. Die Entwickelung des ganzen Nordens 
der Kolonie hängt von der Fortführung der 
Tangaeiſenbahn ins Innere ab. Erfolgt dieſe, 
ſo werden Weſtuſambara, Südpare und das 
weitere Hinterland ſofort ſich der Kultur er⸗ 
ſchließen. 

2. Die Entwickelung Weſtuſambaras iſt ſo 
weit fortgeſchritten, daß die dortigen Intereſſen 
die Einrichtung eines Vezirksamts dringend er⸗ 
fordern. N 

3. Der Forſtſchutz in den Waldungen Weſt⸗ 
uſambaras und Südpares, ſowie die nothwendige 
Aufforſtung anderer Gebiete erfordern die Au⸗ 
ſtellung von Forſtbeamten. 

„Der Wegebau iſt in dem nördlichen Theile 
der Kolonie erfreulich gefördert. Die Straße 
von der Küſte bis zum Kilimandjaro iſt bis auf 
einzelne ſchwierige Stellen durchweg fahrbar. 
Die Einrichtung der Raſthäuſer bewährt ſich, es 
ſoll in der Anlage ſolcher einfachen Unterkunfts⸗ 
räume fortgefahren werden. 

5. Die Eingeborenen zeigen ſich überall 
willig und fügſam. Sie werden in einzelnen 
Bezirken zum Wege⸗ und Stationsbau, zu Kul⸗ 
turarbeiten ꝛc. herangezogen und lernen auf dieſe 
Weiſe andauernd arbeiten. 


PCC 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer ift geſtern um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in Masmünſter eingetroffen und wurde 
von der Bevölkerung herzlichſt begrüßt. Der 
Kaiſer beſtieg mit dem Gefolge die bereitſtehen⸗ 
den Wagen und fuhr zu dem Stauweiher von 
Sewen. Um 1 Uhr erfolgte über Masmünſter 
die Rückkehr nach Straßburg. Um 5 Uhr Nachm. 
waren der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden in Straßburg eingetroffen und be⸗ 
gaben ſich nach dem Palais des Statthalters. — 
Ju Leipzig ſtarb Dr. med. Johannes Alex⸗ 
ander Garten, Privatdozent der Chirurgie an 
der dortigen Univerſität. — Der Grundflächen⸗ 
raum des zweiten Rathhauſes, deſſen Bau in 
Berlin geplant iſt, ſoll nach neuerer Meldung 
nicht 16 500, ſondern höchſtens 10 000 Quadrat⸗ 
meter betragen. Der Flächenraum des „Rothen 
Hauſes“ in der Königſtraße beträgt 8820 
Quadratmeter. — Die Anſiedelungskommiſſion 
erſtand im Zwangsverkauf das Gut Bachwitz 


Frage kommen kann, wenn für für 227600 Mark und damit den erſten Grund⸗ 
Bahnverbindung mit der Küſte geſorgt iſt. Uſegug, erwerb in der Gegend von Krone a. d. Brahe. — die perſönliche Annäherung, die ſich im Laufe ges 


Im Dom zu Fulda fand geſtern Vormittag die 
feierliche Beiſetzung der Leiche des Erz⸗ 
biſchofs Dr. Komp durch Weihbiſchof Fiſcher⸗ 
Köln ſtatt. Die Gedächtnißrede hielt Weih⸗ 
hiſchof Knecht aus Freiburg im Breisgau. An⸗ 
weſend waren als Vertreter der Staatsregierung 
der Oberpräfident Magdeburg aus Kaſſel, ferner 
Vertreter des Großherzogs von Baden und ver⸗ 
ſchiedener Bisthümer. — Die vom ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Ausſchuß eingeſetzte Kommiſſion zur 
Prüfung der bei der Staatsregierung ein⸗ 
gegangenen Unterſtützungsanträge zur Beſeiti⸗ 
gung der Hochwaſſerſchäden iſt geſtern früh 
in Hirſchberg eingetroffen. Dieſelbe beſteht aus 
dem Oberpräſidialrath Freiherrn von Schorlemer 
und dem Regierungsaſſeſſor Fink aus Breslau, 
ſowie dem Geheimen Regierungsrath Landrath 
Pohl aus Ratibor. Auf dem Bahnhofe ſchloſſen 
ſich derſelben an der Landrath des Hirſchberger 
Kreiſes v. Küſter und der Meliorationsbau⸗ 
inſpektor Dubislav vom Waſſerbauamt Hirſch⸗ 
berg. Nach kurzem Aufenthalt fuhren die fünf 
Herren mit der Eiſenbahn nach Petersburg, um 
im Gebiete des Zackens die Reviſion vorzu⸗ 
nehmen. Im Laufe des Tages wird mittelſt 
Wagen auch Hermsdorf, Agnetendorf, Giersdorf, 
Arnsdorf, Birkicht und Krummhübel beſucht und 
die Prüfung der Unterſtützungsanträge im Ge⸗ 
biete des Hermsdorfer⸗, Agnetendorfer⸗ und 
Giersdorfer⸗Waſſers, ſowie der oberen Lomnuitz 
vorgenommen. Nach Beſichtigung der Schätzung 
der Schäden in und um Krummhübel, die am 
Dienſtag Morgen erfolgt, ſoll die Weiterreiſe in 
das Gebiet der Eglitz und der unteren Lomnitz 
über Steinſeiffen, Buſchvorwerk, Schmiedeberg, 
Quirl, Erdmannsdorf und Lomnitz ſtattfinden 
und hier das zweite Nachtquartier genommen 
werden. Am Mittwoch früh begiebt ſich die 
Kommiſſion zu Wagen nach 
Schildau und von dort mit der Eiſenbahn in der⸗ 
ſelben Angelegenheit in den Kreis Landeshut. — 
Wie aus Frankfurt a. M. geſchrieben wird, hat 
man das Projekt, zum Andenken an die für die 
deutſche Einheitsbewegung ſo wichtigen Ereig⸗ 
niſſe, die ſich 1848 in Frankfurt abſpielten, die 
Paulskirche in eine Art Ruhmeshalle umzuwan⸗ 
deln, der hohen Koſten wegen fallen laſſen. An 
dem Plan, ein Einheitsdenkmal zu errichten, 
hat man aber feſtgehalten. Es ſoll aus hiſto⸗ 
riſchen Gründen auf dem Paulsplatze Aufſtellung 
finden. Der Magiſtrat hat dazu bereits ſeine 
Zuſtimmung gegeben und beantragt, für die 
Ausführung einſtweilen 62 000 Mark zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Das Preisausſchreiben für 
die Beſchaffung von Plänen und Modellen ſoll 
entgegen der urſprünglichen Abſicht auf Frank⸗ 
furter Architekten und Bildhauer beſchränkt wer⸗ 
den. Wegen der Anbringung von Gedenktafeln 
aa der Paulskirche hat bereits eine engere Sons 
kurrenz ſtattgefunden, aus der der Frankfurter 


Bildhauer Krüger als Sieger hervorgegangen iſt. 
Die Koſten ſind auf 


„ 


etwa 13000 Mark bemeſſen 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Mal. Aus Köln wird telegra⸗ 
phiſch berichtet: Auf das Huldigungstelegramm, 
das bei der Feier in Gürzenich am Sonnabend 
an den Kaiſer aus Köln nach Urpille abgeſandt 
wurde, iſt geſtern folgende telegraphiſche Antwort 
zurückgelangt: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben Allerhöchſt ſich über die Meldung 
von der Eröffnung der dortigen neuen ſtädtiſchen 
Hafen⸗ und Werftanlagen ſehr gefreut. Aller⸗ 
höchſtdieſelbe laſſen der Kölner Bürgerſchaft für 
den Huldigungsgruß beſtens danken und der 
rheiniſchen Metropole einen ſegensreichen Er⸗ 
folg des bedeutſamen Unternehmens wünſchen. 
Auf Allerhöchſten Befehl, Lucanus, Geheimer 
Kabinetsrath.“ 


— Aut Metz, 16. Mai, wird geſchrieben: 
Der Beſuch des Kaiſers im Oberelſaß giebt der 
franzöſiſchen Preſſe Veranlaſſung zu allerlei Ver⸗ 
muthungen, die darauf hinauslaufen, es handele 
ſich um die Anlage von Befeſtigungen gegen das 
auf der anderen Seite der Vogeſen eingerichtete 
Bargckenlager bei Buſang und Geradmere. Vor⸗ 
läufig gilt der Beſuch aber nur der Stauwehr 
beim Dorfe Sewen. Dieſes Wehr iſt eine acht 
Meter dicke, zwiſchen zwei Bergen aufgeführte 
Mauer, die alles abfließende Waſſer aufhält und 
in einen künſtlichen See ſammelt, aus dem der 
nach Mülhausen führende Kanal und in trockener 
Jahreszeit die ganze Hochebene geſpeiſt wird. 
Die techniſch einzig daſteheude Anlage ift unter 
der Statthalterſchaft des jetzigen Reichskanzlers, 
dem neben dieſer eine Deukſäule errichtet worden 
ſt, ausgeführt worden. 


Gebe 
Gott, daß die Truppen nicht berufen werden, 
ins Feld zu ziehen, ſollte es aber doch nöthig 
werden, ſo hoffe er und ſei überzeugt, daß das 
Armeekorps, an Tüchtigkeit ebenbürtig jedem an⸗ 
deren der deutſchen Armee, mit voller Hingabe 
hinausziehen werde, um neue Lorbeeren ſich zu 
erwerben. In dieſem Sinne rufe er: das 13. 
(würtembergiſche) Armeekorps Hurrah! 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ berichtet: Wie 
alljährlich zum Schluß der Landtagsarbeiten hatte 
am Sonntag der Abg. Seyffardt in froher Tafel⸗ 
runde die Mitglieder der nationalliberalen Frak⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes und zahlreiche 
Freunde und Verehrer im „Hotel du Nord“ um 
ſich vereint. Der Seyffardtstag iſt von jeher, 
insbeſondere den parlamentariſchen Vorkämpfern 
der Partei ein frohes Familienfeſt geweſen, das 
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meinſamer politiſcher Arbeit gebildet und um Ottilienfluß identiſch mit dem Nam iſt. Der 
deren Pflege der Abg. Seyffardt ſich beſondere Seedampfer „Johann Albrecht“ hat den Fluß 
Verdienſte erworben, noch enger geknüpft. Die undehindert auf einer Strecke von 200 Kilometern 
Feſtesfreude war nicht frei von einer gewiſſen ſtromaufwärts bis zu dem Punkte befahren, an 


Wehmuth, weil es der letzte dieſer Tage war, 
da mit dieſer Legislaturperiode auch Abg. Seyf⸗ 


welchem die Expedition des Dr. Lauterbach im 
Jahre 1896 nach Befahrung des Ramu auf 


fardt mit fo vielen alten Führern der Partei, in einer ſchiffbaren Strecke von 250 Kilometern 
Rückſicht auf ſein Alter und fein Befinden ſich] ſtromabwärts umgekehrt iſt. 


vom parlamentariſchen Leben zurückzieht. 


— Die Getreidepreis⸗Aktion der Herren 
Graf Kanitz und Genoſſen iſt aufgegeben — das 
iſt das lächerliche Ende des großen Anlaufs. 
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat die 
Interpellation nicht auf die Tagesordnung der 
heutigen, letzten Sitzung geſtellt, ohne daß die 
Interpellanten ein Wort darüber verloren. Sie 
waren alſo damit einverſtanden, das ſchöne 
Schriftſtück unter den Tiſch fallen zu laſſen. Und 
daran haben fie ſehr recht gethan, denn eine 
gründliche Zurückweiſung war ihnen ſicher. Die 
Preisſteigerung des Getreides entſpricht dem 
heißeſten Wunſche der Agrarier, für deſſen Er⸗ 
füllung ſie bekanntlich ſeit Jahren Himmel und 
Erde in Bewegung geſetzt haben und ihre geſamte 
Wahlagitation arbeitet. Gleichwohl iſt die Preis⸗ 
ſteigerung ihnen gerade jetzt unbequem gekommen, 
weil fe. einerſeits aller Welt klar macht, daß 
hohe Getreidepreiſe unter Umſtänden noch immer 
ſehr bedenkliche Wirkungen hervorbringen können, 
und weil andererſeits dargethan wird, daß hohe 
Preiſe zum Vortheil der Landwirthſchaft auch 
ohne ſtaatliches Zuthun, ebenſo wie in früheren 
Zeiten, eintreten. Deshalb das unqausgeſetzte 
Bemühen der agrariſch⸗konſervativen Preſſe, die 
Preisſteigerung, die in Wahrheit ihr Ideal iſt, 
für den Augenblick als Unheil hinzuſtellen und 
dafür dieſelben Faktoren verantwortlich zu machen, 
die früher an den niedrigen Preiſen ſchuld ſein 
ſollten; deshalb auch die verunglückte Kanitzſche 
Aktion. Nachdem die Leiterſche „Schwänze“ nach 
drei Tagen zuſammengebrochen, ohne daß ſie die 
Preiſe außerhalb des Chicagoer Spielerkreiſes 
beeinflußt hätte, kommt aber die „Kreuzzeitung“ 
mit einem neuen Argument: eine Hauſſe⸗Speku⸗ 
lation ſei in Nordamerika doch von langer Hand, 
u. A. von dem, unſeren Agrariern ſo wichtig ge⸗ 
wordenen Mr. Leiter, 
Ohne Zweifel; dieſe Spekulation aber hatte 
genau dieſelbe Berechtigung und Bedeutung, als 
wenn die Berufsgenoſſen des Grafen Kanttz ihre 
Getreidevorräthe auf Grund der inzwiſchen als 
richtig erwieſenen Auffaſſung zurückhielten, daß 
das Verhältniß von Bedarf und Vorrath eine 
Preisfteigerung bedinge. 


„ Die Handels beziehungen Deutſchlands zu 
Südafrika werden heute um einen weſentlichen 
Schritt gefördert werden. Am 17. Mat tritt der 
Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen dem 
Reich und dem Orauje⸗Freiſtaat in Kraft. Im 
Artikel 20 deſſelben heißt es, daß der Vertrag 
wel Monate nach der Auswechſelung der Rati⸗ 
Main Geltung erlangen ſolle. Die Ausbechſe⸗ 
ung hat am 17. März ſtattgefunden. Die erſt⸗ 


malige Geltungsdauer des Vertrages iſt auf drei 


Jahre feſtgeſetzt, ſo daß dieſe alſo am 17. März 
1901 ablaufen würde. Jedoch iſt im Vertrage, 
wie üblich, eine ſtillſchweigende weitere Geltungs⸗ 
dauer von jedesmal einem Jahr vereinbart, ſodaß 
u hoffen ſteht, es werden die Verhältniſſe, welche 
ch in deu Handelsbeziehungen Deutſchlands zum 
Oranje⸗Freiſtaat auf Grund des neuen Vertrages 
entwickeln werden, auch länger Beſtand haben. 
Deutſchland ſteht, was die Staaten Südafrikas 
betrifft, in einem beſonderen Vertragsverhältniſſe 
nur noch zur Südafrikaniſchen Republik. Mit 
dieſer exiſtirt der Handelsvertrag vom 22. Januar 
1885, deſſen Beſtimmungen in dem mit dem 
Oranje⸗Freiſtaat abgeſchloſſenen im Weſentlichen 
nachgebildet ſind. Auch dieſer Vertrag läuft 
gegenwärtig, nachdem er zuerſt eine Geltung von 
10 Jahren gehabt hat, ſtets von Jahr zu Jahr. 
Die Handelsbezlehungen zur Kapkolonie find bes 
kanntlich in dem demnächſt außer Kraft tretenden 
Vertrage mit England geregelt. Wie ſich die 
Stellung Deutſchlands zur Kapkolonie nach Ab⸗ 
lauf dieſes Vertrages geſtalten wird, bleibt ab⸗ 
zuwarten. Der Bundesrath iſt bekanntlich zu⸗ 
nächſt durch das Geſetz vom 11. Mai 1898 er⸗ 
mächtigt worden, den Angehörigen und Erzeug⸗ 
niſſen britiſcher Kolonien für die Zeit bis zum 
30. Juli 1899 diejenigen Vortheile einzuräumen, 
die ſeitens des Reichs den Augehörigen oder Er⸗ 
zeugniſſen des meiſtbegünſtigten Landes gewährt 
werden. 
— Wie bereits gemeldet wurde, iſt im 
Tuneſiſchen Staatsanzeiger“ vom 3. Mai d. 
5. ein neuer Zolltarif für die Regentſchaft Tunis 
veröffentlicht worden, der mit der Maßgabe als⸗ 
bald in Kraft getreten iſt, daß für die vor 
ſeiner Verkündung bereits nach Tunis eingeſchiff⸗ 
ten Waaren eine Uebergangszeit gewä.rt wird, 
Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt darüber: 
Der neue Tarif iſt an die Stelle aller bisheri⸗ 
gen tuneſiſchen Zolltarifbeſtimmungen getreten, 
insbeſondere an die Stelle des für die meiſten 


Waaren 8 Prozent vom Werth betragenden alten 0 


Konventionaltarifs, der bisher auf die Einfuhr 
aus den hauptſächlichſten Ländern, darunter 
Deutſchland, Anwendung fand, ſowie an die 
Stelle des Generaltarifs vom 28. September 
1896. Nur ein Dekret vom 28. Januar d. J. 
iſt ausdrücklich aufrecht erhalten worden. Die 
Anſätze des neuen Tarifs find faſt durchgängig 
niedriger als die des Generaltarifs vom 28. 
September 1896. Für eine Anzahl von Artikeln 
iſt der Satz des alten Konventionaltarifs — 8 
Prozent vom Werth beibehalten. Für 
chemiſche Erzeugniſſe iſt, ſoweit ſie nicht für 
zollfrei erklärt ſind, ein Zoll von 5 Prozent vom 
Werth feſtgeſetzt. Demſelben Anſatz unterliegen 
Baumwollwaaren, in Uebereinſtimmung mit dem 
beſtehenden Vertrag mit Großbritannien. Ande⸗ 
rerſeits kommt indeſſen in Betracht, daß durch 
ein gleichzeitig mit dem Zolltarif publizirtes 
Dekret der Mehrzahl der Artikel der franzöſiſchen 
Ausfuhrinduſtrie, insbeſondere den franzöſiſchen 
Metallen, Metallwaaren, Maſchinen, Garnen, 
Geweben, Kleidern, ſowie dem franzöſiſchen 
Zucker und Branntwein, Zollfreiheit zugeſtanden 
worden iſt. Hierdurch wird es für Frankreich 
möglich ſein, in dieſen Artikeln den Markt ſeines 
Protektoratslandes faſt ausſchließlich zu be⸗ 
herrſchen. 


— Nach einem bei der Neu⸗Guinea⸗Kom⸗ 
pagnie eingetroffenen Telegramm iſt durch die 
von der Kompagnie ausgerüſtete Expedition zur 
weiteren Erforſchung des Ramufluſſes und des 
Bismarckgebirges feſtgeſtellt worden, daß der ſüd⸗ 
lich vom Kaiſerin Auguſta⸗Strom mündende 


unternommen worden. 


as 


Landespatrons wohnte | 
üblichen Abbrennen eines Feuerwerks eine viele 
tauſendköpfige Menſchenmenge bei. 
des Feuerwerks fangen die czechiſch⸗nationalen 
Sozialiſten deutſchfeindliche Lieder, während die 
anweſenden Omladiniſten verbotene Lieder an⸗ 
ſtimmten und eine 
Zwiſchen beiden Parteien kam 
Handgemenge und zum Kampf um die Fahne, 
den die Polizei mit 
Die czechiſch⸗nationalen Sozialiſten zogen johlend 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 16. Mai. Anläßlich des Feſtes des 
geſtern Abend dem 


Nach Schluß 


ſchwarze Fahne entrollten. 
es zu einem 
blanker Waffe beendete. 


durch die Stadt, vor allen deutſchen Gebäuden 


Schmährufe ausſtoßend. Die deutſchen Gebäude 
waren ſcharf bewacht; die geſamte Polizei hatte 
Dienſt und die Garniſon war theilweiſe konſig⸗ 


nirt. Die Demonſtranten zogen dann vor die 


Statue des Landespatrons Johannes von Nepo⸗ 


muk, die fie gänzlich mit Eiſenlack überſtrichen. 
Nachts wurde ein deutſcher Techniker von vier 
Czechen überfallen, mißhandelt und verletzt; die 
Thäter entkamen. Der übliche Fremdenzufluß 
zum Johannitage iſt heute gegen die Vorjahre 
um viele Tauſend geringer. Heute um die Mit⸗ 
tagsſtunde zogen 2000 czechiſch⸗nationale Sozia⸗ 
liſten aus einer Verſammlung ſingend vor die 
Produktenbörſe, um wegen der Getreidever⸗ 
theuerung zu demonſtriren. Sie ſtießen dort 
antiſemitiſche Rufe aus, wurden aber bald von 
der Polizei umzingelt und verjagt. Gleichzeitig 
hielten 1600 internationale Sozialiſten auf der 
Hetzinſel eine Verſammlung. Während der Rede 
des bekannten, in allen Großſtädten bereits ab⸗ 
geurtheilten und ausgewieſenen Anarchiſten Vin⸗ 
cenz Körber, der Sohn des bekannten Bomben⸗ 
ib wurde die Verſammlung behördlich auf⸗ 
gelöſt. 
und der Polizeikommiſſar wurde thätlich be⸗ 
droht; die Sozialiſten zogen, verbotene Lieder 
ſingend, durch die Stadt und wurden zweimal 
durch die Polizei zerſprengt. Die Sicherheits⸗ 
wache hat Permanenzdienſt, die Stadt iſt 


bewegt. 

Peſt, 16. Mai. Im Heeresausſchuſſe der 
ungariſchen Delegation machten der Finanzminiſter 
und der Kriegsminiſter Mittheilungen veetrau⸗ 
licher Natur bezüglich des Nachtragskredits der 
30 Millionen Gulden. Der Referent Aurel 
Muennich empfahl daraufhin die Genehm gung 
des Nachtragskredits. Abg. Horansky erblickt in 
den bereits erfolgten Auſchaffungen nur eine 


Nun entſtand ein furchtbarer Tumult 


ordentliche Ausrüftung des Heeres und er ſieht 


Grund 


für 
Lage hätte 


im 


ihre 
November 


Geheimhaltung. 
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keinen 
Die 


Dieſem Vorgange gegenüber wünſcht Reoner, 
daß der Ausſchuß mit Rückſicht auf das voll⸗ 
ſtändige Dunkel, in welches die finanzielle Seite 
der Frage gehüllt ſei, auf das entſchiedenſte 
Stellung nehme. Er könne vom finanziellen und 


ausſchuſſe gedräugt. \ 
befolgte Verfahren anlangend, jo habe die 
ungariſche Regierung in die Vornahme der Des 
ftellungen, von denen die Wehrfähigkeit der 
Monarchie abgehangen habe, einwilligen müſſen. 
Die Regierung habe allerdings mit Uebernahme 
der Solidarität für die Verfügung der Heeres⸗ 
verwaltung eine große Veruntwortung auf ſich 
genommen, hauptſächlich in der Hinſicht, daß ſie 
das vorgeſehene Erforderniß nicht im Rah⸗ 
men des Budgets, ſondern in der Form 
eines Nachtragskredits vor die Delegationen 
bringe. Der Miniſterpräſident giebt ferner zu, 
daß es der Form des Konſtitutionalismus beſſer 
entſprochen hätte, die Delegationen in außer⸗ 
ordentlicher Zeit zu dieſem Zwecke einzuberufen, 
ſobald man ſich von dem eminenten Charakter 
des Erforderniſſes überzeugt hatte. Es würde 
dies aber unausbleibliche Komplikationen zur 
Folge gehabt haben. Der Delegirte Hegedues 


glaubt, es müßten vor den von der Regierung 


heute gegebenen Aufklärungen alle finanziellen 
Bedenken zurücktreten, und wünſcht, daß in den 
Berichten der folgende Antrag aufgenommen 
werde: Die Regierung erkennt ſelbſt au, daß ihr 
Verfahren gegen das Budgetrecht verſtößt; ſie 
hat aber vor dem Ausſchuſſe jene zwingenden, 
keinen Aufſchub duldenden Umſtände erörtert, 
wegen welcher fie ſich im wohlerfaßten Intereſſe 
der Monarchie zu dieſem exceptioneilen und nur 
in außerordentlichen Fällen anwendbaren Vor⸗ 
gauge eütſchloſſen hat, wie fie auch aufgeklärt 
at, daß ſie mit der Anmeldung bis jetzt zu 
warten gezwungen war. Der Ausſchuß 
hat ſich auf Grund der mitgetheilten Mit⸗ 
theilungen und Daten von der Noth⸗ 
wendigkeit des Nachtragskredits überzeugt und 


glaubt, daß dieſer ausnahmsweiſe zu bewilligen 1 


ift, jedoch unter Betonung deſſen, daß die Dele⸗ 


gation dieſen Vorgang, ſelbſt unter Verantwor⸗ > 


tung der Regierung, nur in dem alleräußeriten 
Falle als zu rechtfertigen erachtet und daß auch 
ein ſolcher exceptioneller Fall bei der erſtmöglichen 
Gelegenheit der Delegation behufs Ertheilung 
des Abſolutoriums anzumelden iſt. Der Dele⸗ 
girte Graf Keglevich ſchließt ſich dem Stand⸗ 
punkte des Vorredners an. Redner betrachtet 
die Votirung des Nachtragskredits als Ver⸗ 
trauensſache, weil ihm die vertraulichen Mit⸗ 
theilungen von deſſen Nothwendigkeit überzeugt 
hätten. Horansky erkennt an, daß bei einer Mo⸗ 


biliſirung für das unbedingt Nolhwendige ohne E 


Weiteres vorgeſorgt werden 
da, wo von einer 
nicht die Rede fein könne. Baron Rud⸗ 
nyanszky erklärt ſich durch die ertheilten 
Aufklärungen für beruhigt. Abg. Rado 


müſſe, nicht aber 
momentanen Aktion 


iſt 3 


für den Nachtragskredit. Miniſterpräſident Baron 


Banffy . 
Hegedues beantragte Reſolution weder für bie 


gemeinſame, noch für die ungariſche Regierung 


ein Mißtrauensvotum enthalte, und glaubt nicht, 


daß die Annahme derſelben verweigert werden 
Abg. Volger erklärt, er habe aus den 


ſolle. 
Mittheilungen des Kriegsminiſters 1 daß 
die Geheimhaltung der Angaben behufs 
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iſt der Anſicht, daß die vom Abg. 
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von Bötticher hat 


Vorſitz des Herrn Rupnow⸗Stettin 


des Nachtragskredits nicht nothwendig geweſen 
ſei. Abg. Miklos nimmt die Reſolntion Hege⸗ 
dues an. Der Präſident Pulsky ſtellt darauf 
die Frage ſowohl bezüglich des vorgelegten Be⸗ 
ſchlußantrages als auch bezüglich der vom Abg. 
Hegedues beantragten Motivirung. Die Mehrheit 
nimmt den Beſchlußantrag mit der Motivirung 
des Abg. Hegedues an. 


Italien. 

Rom, 16. Mai. Es beſtätigt ſich, daß die 
Zahl der Todten in Mailand 78 beträgt, wovon 
8 noch nicht erkannt find, darunter befinden ſich 
10 Frauen, 2 Kinder unter 10 und 6 unter 15 
Jahren, 10 unter 20 Jahren. Die verhafteten 
Mönche wurden freigelaſſen. Die Auflöſungen 
ſozialiſtiſcher Vereine, Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen dauern fort. An der Schweizer Grenze 
werden täglich Arbeiter aus der Schweiz feſtge⸗ 
nommen, bei manchen wurden bloßſtellende Brief⸗ 
ſchaften und Aufrufe gefunden. Chiaſſo und 
Lugano ſind voll Flüchtlinge aus Mailand und 
Como. Die bürgerlich radikale Kammerfraktion 
hat ein Manifeſt erlaſſen, das die Kammerver⸗ 
tagung tadelt und die Unruhen lediglich auf den 
Nothſtand und das Mißtrauen in die öffeutlichen 
Gewalten zurückführt. Er fordert die Erhaltung 
der Vereins-, der Verſammlungs⸗, der Preß⸗ und 
Redefreiheit als nothwendige Bedingungen des 
Volkswohls und erklärt unerſchütterliches Ver⸗ 
trauen in die organiſche Weiterentwickelung der 
demokratiſchen Einrichtungen und der ſozialen 
Verhältniſſe. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 16. Mai. Geſtern iſt die 
erſte Rate der griechiſchen Kriegsentſchädigung 
gezahlt worden, wovon Fürſt Maprocordato die 
Pforte verſtändigte. Hente beginnen die türkiſch⸗ 
griechiſchen Verhandlungen wegen der Spezial⸗ 
konvention. Bis geſtern haben Volo 16 Bataillone 
mit zuſammen 10 000 Mann verlaſſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Mai. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat den Entwurf einer Fahrordnung 
für ganz Preußen dem Vorſtand des 
Deutſchen Radfahrbundes zur Begutachtung übers 
wieſen. Dieſer „Entwurf einer Polizeiverordnung 
über den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen 
Wegen, Straßen und Plätzen“ umfaßt 15 Para⸗ 
graphen, deren erſter als Grundprinzip beſtimmt, 
daß die für den Fuhrwerksverkehr geltenden Vor⸗ 
ſchriften anf das Fahren mit Fahrrädern auf 
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ſinn⸗ 
gemäß Anwendung finden, ſoweit nicht in den 
folgenden Paragraphen andere Beſtimmungen ge⸗ 
troffen ſind. Aus den weiteren Anordnungen iſt 
hervorzuheben: Die Wegepolizeibehörden ſind be⸗ 
fugt, den Verkehr mit Fahrrädern auf beſtimm⸗ 
ten Fußwegen, zu denen auch die Chauſſeeban⸗ 
kette gehören, zu geſtatten; desgleichen das Be⸗ 
fahren beſtimmter Wege, Straßen und Plätze mit 
Fahrrädern oder beſtimmten Arten von Fahr⸗ 
rädern ganz oder zeitweilig zu unterſagen. Wett⸗ 
fahren auf öffeutlichen Straßen bedürfen behörd⸗ 
licher Genehmigung. Jedes Fahrrad muß mit 
ſicher wirkender Hemmvorrichtung und Glocke ver⸗ 
reh ſein. Auf den Haltruf eines polizeilichen 

ekutivbeamten iſt jeder Radfahrer verpflichtet, 
0 anzuhalten und abzuſteigen. Ferner be⸗ 
ſtimmt § 13: Es müſſen bei ſich führen und den 
Aufſichtsbeamten auf Verlangen vorzeigen: 1. 
Radfahrer, welche in Preußen einen Wohnſitz 
haben, eine auf ihren Namen lautende, von der 
zuſtändigen Behörde des Wohnortes ausgeſtellte, 
auf die Dauer eines Kalenderjahres gültige Rad⸗ 
fahrkarte. Für Perſonen unter 14 Jahren er⸗ 
olgt die Ausſtellung auf Autrag des Vaters, 

ormundes oder ſonſtigen Gewalthabers. 2. 
Radfahrer, welche ihren Wohnſitz außerhalb 
Preußens in einem Staat haben, in dem Rad⸗ 
fahrkarten gleicher oder ähnlicher Art vorgeſchrie⸗ 
ben ſind, eine nach den dortigen Beſtimmungen 
gültige Radfahrkarte. 3. Radfahrer, welche weder 
in Preußen noch in einem unter 2 genannten 
Staate ihren Wohnſitz haben, einen anderweitigen 
genügenden Ausweis ihrer Perſon. Militär⸗ 
perſonen, welche das Fahrrad dienſtlich benutzen, 
bedürfen einer Radfahrkarte oder jonftigen Aus⸗ 
weiſes nicht. Ein Nummerirungszwang iſt nicht 
vorgeſehen. 

— Die Zahl der Mannſchaften, die wegen 
Kurz⸗ und Schwachſichtigkeit ihre 
Schießübungen ſelbſt mit Hülfe einer Brille nicht 
auf den vorgeſchriebenen Entfernungen erledigen 
können, hat erheblich zugenommen und bei ein⸗ 
zelnen Bataillouen ſchon mehr als dreißig ber 
tragen. Da die Truppentheile, die ihren Erſatz 
aus Induſtriebezirken erhalten, beſonders hohe 
Zahlen derartiger Maunſchaften aufweiſen, ſo 
liegt die Vermuthung nahe, daß die Urſachen 
dieſer Erſcheinung darin zu ſuchen ſind, daß die 
gewerbliche Beſchäftigung, der die Mannſchaften 
vor ihrer Einſtellung bei den Truppenthellen ob⸗ 
gelegen haben, mitunter die Sehſchärfe ungünſtig 
beeinfluſſe. Die Gewerbeiuſpektoren find darauf⸗ 
hin der „Schleſ. Ztg.“ zufolge angewieſen wor⸗ 
den, bei den Reviſionen gewerblicher Anlagen auf 
alle diejenigen Umſtände ein beſonderes Augen⸗ 
merk zu richten, welche geeignet ſind, eine Ver⸗ 
minderung der Sehſchärfe der Arbeiter herbeizu⸗ 
führen, auch über ihre Beobachtungen zu berichten. 
Gegebenenfalls ſollen die Gewerbeinſpektoren ſich 
mit den Kreisphyſikern und Krankenkaſſenärzten 
in Verbindung ſetzen. 

— Der Verband deutſcher Beam⸗ 


tenvereine, der jetzt 90 000 Mitglieder in 


130 Zweigvereinen zählt, wird am 10. Juni 
‚feinen diesjährigen Verbandstag in Erfurt abs 
halten. Der Verband hat ſeine wirthſchaftlichen 

ele u. A. bereits durch die Gründung einer 

interbliebenenkaſſe für Angehörige von Beamten 
nebſt einer Sterbegeldverſicherung, ſowie durch 
die Errichtung der Spar» und Darlehnskaſſe 
des i Verbandes bethätigt, die ſowohl für die 
örtlichen Spar- und Darlehnskaſſen, wie für 
einzelne Mitglieder von Verbandsvereinen 
Geldgeſchäfte aller Art, auch die Beſchaffung, 
Anlage und Verwahrung von Geldern, möglichſt 
billig vermittelt. Im Auſchluß an die Ver⸗ 
ſammlung in Erfurt findet am 11. Juni eine 
Fahrt nach dem Kyffhäuſer ſtatt. Oberpräſident 
auf die Einladung des 
Thüringer Beamtenvereins zu dem Verbandstage 
ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. 

— Der diesjährige Verbandstag der 
Fleiſcher⸗In nungen Pommerns unter 
fand am 
Sonntag in Anklam unter zahlreicher Betheiligung 
der Innungsvertreter aus allen Theilen der Pro⸗ 
vinz ſtatt. Die Verhandlungen betrafen nur 
innere Innungs⸗Angelegenheiten. 

Der Regierungsaſſeſſor Freiherr von 
a zu Kolberg iſt dem königlichen 
berpräſidium zu Königsberg zur weiteren dienſt⸗ 


u lichen Verwendung überwieſen worden. 


— Die Prüfungen für Zelchen⸗ 


lehrer und Zeichenlehrerinnen finden 


in dieſem Jahre ſtatt: in Kaſſel am 13. Juni und den 


folgenden Tagen, in Königsberg i. Pr. und in 
DVüſſeldorf am 20. Jun und den folgenden 
| Tagen, in Berlin am 21. Juli und den folgenden 


Tagen und in Breslau am 28. Juli und den den Belrag der Forderungen an die Zeichner der 


folgenden Tagen. 
Prüfungen ſind für Kaſſel, 
Düſſeldorf bis zum 31. Mai, 


Die Anmeldungen zu den Bankſchuldſcheine, die Außenſtände bei Agenten 
Königsberg und und Berſicherten, die gegen Schuldſcheine ges 
für Berlin und ſtundeten Prämien und die verdienten, noch nicht 


Breslau bis zum 29. Juni an die betreffenden erhobenen Zinſen unberückſichtigt zu laſſen, und 


königlichen Provinzialſchulkollegien einzureichen. 

a i 1257 22. Mai d. J. beginnend, 
kommt bis auf Weiteres an jedem Sonntage 
und auch am 2. Pfingitfeiertage mit Ausnahme 
des 10. Juli ein Perſonen⸗Sonderzug 
von Stettin nach Berlin und zurück zur 
Ablaſſung. Abfahrt von Stettin 5,50 früh, 
Ankunft in Berlin 8,54 Vormittags. Rückfahrt 
von Berlin 11,15 Abends, Ankunft in Stettin 
2,11 früh. Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt 
6 Mark in 2. und 3 Mark in 3. Wagenkiafle. 
Dieſe Sonderzugfahrkarten dürfen zur Rückfahrt 
nur an dem Tage benutzt werden, an welchem 
die Hinfahrt ſtattgefunden hat. Der Sonderzug 


= 1 


2. als Betrag der bezahlten Schäden nur den⸗ 
bezeichnen, welcher als 
Schadenerſatz wirklich in die Hände der Ver⸗ 
ſicherten gelangt iſt.“ Gegen dieſe Verfügung 
hatte die Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungsbank Ein⸗ 
ſpruch erhoben, über welchen die Verhandlung 
am 28. April ſtattfand und zu folgendem Er⸗ 
gebniß führte: 1. verpflichtete ſich die Beklagte, 
das gegen die Klägerin verbreitete Flugblatt, 
überſchrieben: „Das Geſchäftsgebahren ꝛc.“, 
welches der erſten Klage zu Grunde lag, zu ver⸗ 
nichten und in keiner Weiſe mehr zu verbreiten, 
auch Niemanden mehr vorzulegen; 2. bleibt die 
vorgedachte „einſtweilige Verfügung“ mit ihrer 


jenigen Betrag zu 


bietet gleichzeitig Gelegenheit zur Fahrt nach hohen Strafbeſtimmung in allen Punkten auf⸗ 


Freienwalde a. O. Das Nähere enthält die zum 
Aushang gelangende Bekanntmachung. 
Gebrauchs muſt er find eingetragen: 
für Dr. E. M. Arndt in Stettin und Otto 
Lortzing in Berlin auf einen Apparat zur Reini⸗ 
gung von Spirituoſen mit Kohlenſäure und 
Knochenkohle, beſtehend aus einem Anwärmungs⸗ 
gefäß mit hineingeſetztem zylinderförmigen Gefäß, 
in deſſen gewölbten Deckel ein Kohlenſäure⸗ 
Zufuhr⸗ und Ableitungsrohr eingeſetzt iſt; für 
Karl Holz in Stralſund auf eine Kiſte mit inne⸗ 
rer luft⸗ und waſſerdichter Auskleidung, und für 
Th. Hahn und Co. in Schwedt auf einen Glas⸗ 
unterſatz mit auf Zahnkranz laufendem, durch 
mitgehende Feder geſperrtem und durch haken⸗ 
artigen Schlüſſel auslösbarem Anzeiger. 

* In der Zeit vom 8. bis 14. Mai find 
hierſelbſt 26 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 49 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 22 Kinder unter 5 und 
11 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 3 an Abzehrung, 3 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 3 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an Ge⸗ 
hirnkrankheiten, 2 an Lebensſchwäche, 2 an Durch⸗ 
fall und Brechdurch fall, 2 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 1 an Diphteritis, 1 an Maſern, 1 an 
Schwindſucht und 1 an entzündlicher Krankheit. 
Von den Er wachſenen ſtarben 6 an Schwind⸗ 
ſucht, 5 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an 
Gehirnkrankheiten, 2 an Krebskrankheiten, 2 an 
Entzündung des Unterleibs, 2 an anderen ent⸗ 
zündlichen Krankheiten, 2 an Schlagfluß, 2 an 
Altersſchwäche, 1 an Unterleibstyphus, 1 an 
chroniſcher Krankheit und 1 in Folge eines Un⸗ 
glücks falls. 

* Am Freitag Abend wurde in den An⸗ 
lagen bei Grabow der Heizer Troſt, welcher auf 
einem hier liegenden Hamburger Dampfer ver⸗ 
heuert iſt, von drei Männern geſtellt und ſeiner 
Baarſchaft in Höhe von 125 Mark beraubt. 
Der Grabower Polizei gelang es bereits am 
Sonnabend, zwei von den Thätern, die Arbeiter 
Medrow und Kaſtner, zu faſſen, der dritte, ein 
Arbeiter v. Hattendorf, wurde geſtern ebenfalls 
erwiſcht und heute in das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
niß eingeliefert. 9 

* Aus einem von den au der Langenbrücke 
liegenden Fiſchdreweln wurden in vorletzter Nacht 
einige 50 Pfund Schleie, 18 Pfund Zander und,. 
einige Quappen, insgeſamt Fiſche zum Werthe 
von etwa 80 Mark geſtohlen. Das Vor⸗ 
legeſchloß des Fiſchbehälters haben die Diebe 
zertrümmert. 3 

* Einem Generalagenten wurde im Straßen⸗ 
bahnwagen ein goldenes Hundertfrankſtück, das 
er als Berloque an der Uhrkette trug, ent⸗ 
wendet. Ein Kellner wurde unter dem Ver⸗ 
dacht des Diebſtahls feſtgenommen und fand die 
werthvolle Münze ſich bei ihm vor, er behauptet 
jedoch, das Goldſtück gefunden zu haben. 

* Auf dem Wochenmarkt an der Charlotten⸗ 
ſtraße wurde der Frau eines Buchhalters ein 
ſchwarzes Fächerportemounaie mit 8,65 Mark 
Inhalt aus der Taſche gezogen. 

* Verhaftet wurden der Arbeiter Karl 
Völker wegen Diebſtahls, der Heizer Guſtav 
Fiſcher wegen gefährlicher Körperverletzung und 
der Heizer Karl Heinrichs wegen Zechprellerei. 


REN AED EEE EEE 
Aus den Provinzen. 


+ Greifswald, 16. Mai. Bei ber hiefigen 
Univerſität fand heute in feierlicher Weiſe der 
Rektoratswechſel ſtatt. In ſeinem Ueberblick über 


das verfloſſene Amtsjahr gedachte der bisherige 8 


Rektor Prof. Dr. Weismann der dem Lehrkörper 
durch den Tod entriſſeuen Mitglieder, der Prof. 
Dr. Strunck und Dr. Haeberlin. — Der Antritts⸗ 
rede des neuen Rektors Prof. Dr. Rehmke lag 
das Thema „Wechſelwirkung zwiſchen Leib und 
Seele“ zu Grunde, als erſte Amtshandlung ver⸗ 
kündete derſelbe das Ergebuiß der Preisarbeiten. 
Die der juriſtiſchen, medizinischen und philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät haben keine Bearbeiter gefunden, 
während in der theologiſchen Fakultät drei Be⸗ 
arbeitungen eingegangen waren, von denen die 
des stud. theol. Torge mit dem vollen, die des 
stud. theol. Reuter mit dem halben Preiſe aus⸗ 
gezeichnet wurden, während der dritten kein Preis 
zuertheilt werden konnte. Am Abend fand ein 
Fackelzug der Studentenſchaft ſtatt. 

* Stralſund, 16. Mai. Die Sozial⸗ 


demokraten rüſten ſich zur Wahl, geſtern fand 


hierſelbſt eine Delegirten⸗Verſammlung der Partei 
des Wahlkreiſes Stralſund-Franzburg⸗Rügen ſtatt 
und wurde ein Agitations-Komitee von 7 Per⸗ 
ſonen aus Stralſund, Barth, Zingſt und von 
Rügen gewählt. 

§ Köslin, 16. Mai. Ueber das Vermögen 
der Kauffrau Auguſte Gräbener, geb. Linke, hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt: 1. Juni. 


Arbeiterbewegung. 


In Stralſund ſind die Tiſchler in die Lohn⸗ 
bewegung eingetreten, dieſelben verlangen 10 Pro⸗ 
zent Lohnaufbeſſerung und 10ſtündige Arbeitszeit, 
von vier Meiftern iſt dieſe Forderung bewilligt, 
in den übrigen Werkſtätten ſind die Geſellen am 
geſtrigen Montag in den Ausſtand getreten. — 
In Gera find die Glaſergehülfen in den Aus⸗ 
ſtand getreten. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— [Sage wegen unlautern Wettbewerbs.] 
Das königliche Landgericht zu Dresden, 3. 
Kammer für Handelsſachen, hat am 12. April 
1898 folgende einſtweilige Verfügung erlaſſen: 
„In Sachen der Aheiniſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Köln, Klägerin gegen die Süchſiſche 
Vieh⸗Verſicherungsbank in Dresden, Beklagte, 
wird auf Autrag der Erſteren der Letzteren in 
Kraft einſtweiliger Verfügung und unter An⸗ 
drohung einer Strafe von 1000 Mark für jeden 
Zuwiderhandlungsfall aufgegeben, in öffentlichen 
Bekanntmachungen oder in Mittheilungen, welche 
für einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt 


recht erhalten. Damit iſt auch die betr. „Geſchäfts⸗ 
Ueberſicht“, gegen welche ſich die zweite Klage 
richtete, aus der Welt geſchafft. Die Beklagte 
verpflichtete ſich ferner auch zur Zahlung der 
Gerichtskoſten. Die noch weiter geſtellten Anträge 
ließ die Klägerin nach längerer Verhandlung 
fallen, weil das Geſetz gegen den unlautern 
Wettbewerb nach Auſicht des Gerichts hier keine 
Anwendung finden konnte. Dieſe Anträge gingen 
dahin, der Beklagten zu unterſagen, in ihren 
Publikationen und Druckſchriften 1. den von ihr 
eventuell noch zu leihenden Betrag von 66 000 
Mark als „emittirtes Kapital“ oder als „Dis⸗ 
poſitionskapital“ zu bezeichnen; 2. ferner die ver⸗ 
einnahmten, „noch nicht verdienten Prämien“ — 
„Prämien⸗Reſerve“ — welche eine Schuld der 
Geſellſchaft bilde, als ſchuldenfreies Vermögen 
zu bezeichnen; 3. auch zu unterſagen, in ihren 
„Geſchäfts⸗Ueberſichten“ die Aktivbeſtände auf⸗ 
zuführen, ohne gleichzeitig die Schulden der Bank 
anzugeben. 

Laibach, 16. Mai. Von den 18 angeklag⸗ 
ten Rädelsführern der den Deutſchen feindlichen 
Ausſchreitungen in Laibach wurden 11 frei⸗ 
geſprochen, 2 zu Geldſtrafen, 4 zu Arreſt von 
drei bis vierzehn Tagen, einer zu ſechswöchigem 
Kerker verurtheilt. 


FFC 


Schiffs nachrichten. 
„Hamburg, 16. Mai. [Reuefte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie.] „Aleſia“, von Hamburg nach 
Baltimore, 14. Mai 5 Uhr Nachm. von Phila⸗ 
delphia. „Arcadia“, von Baltimore nach Ham⸗ 
burg, 15. Mai 12 Uhr 10 Min. Nachm. Kuxhafen 
paſſirt. „Bolivia“, 14. Mai von St. Thomas 
via Havre nach Hamburg. „Bulgaria“, von 


Newyork nach Hamburg, 15. Mai 6 Uhr Morgens] 


Scilly paſſirt. „Canadia“, von St. Thomas, 
15. Mai Morgens in Hamburg. „Croatia“, von 
St. Thomas nach Hamburg, 14. Mai 6 Uhr 
Nachm. von Havre. „Irene“, von Hamburg nach 
Oſtaſien, 16. Mai Morgens in Port Said. 
Moravia“, von Newyork, 14. Mai 11 Uhr 
Nachts in Hamburg. „Palatia“, 15. Mai 5 Uhr 
Morgens in Newyork. „Patria“, von Hamburg 
nach Newyork, 15. Mai 8 Uhr 10 Min. Nachm. 
Kuxhafen paſſirt. „Peunſylvania“, 14. Mai 
3 Uhr Nachm. von Newyork nach Hamburg. 
„Rhenania“, von 
14. Mai 4 Uhr Morgens in Havre. „Ruſſia“, 
von Newyork, 15. Mai 1 Uhr Nachm. in 
burg. „Valdivia“, 13. Mai von St. Thomas 
via Havre nach Hamburg. „Valeſia“, von Ham⸗ 
burg via Havre nach Weſtindien, 15. Mai 7 Uhr 
Morgens von Antwerpen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der Kaiſer hat den in Neurönnebeck woh⸗ 
nenden Eltern des in Kiautſchou ermordeten Ma⸗ 


troſen Schulze ein von ihm ſelbſt entworfenes 


Gedenkblatt zugehen laſſen. Das künſtleriſch aus⸗ 
geführte Blatt trägt am Schluß den Bibelſpruch 
Ev. Joh. 15, V. 13: „Niemand hat größere Liebe, 
denn die, daß er fein Leben läſſet für feine Freunde“. 
Der Sendung war vom Ober⸗Kommando der 
Marine in Berlin ein Schreiben beigefügt, das 
folgenden Wortlaut hat: „Auf Befehl Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers und Königs überſende ich Ihnen 
beifolgend ein Gedenkblatt zur Erinnerung an 
Ihren in China ermordeten Sohn, den Matroſen 
Johann Heinrich Schulze von der Beſatzung 

. M. Schiff „Kaiſer“. Der kommandirende 
Admiral.“ 

Dresden, 16. Mal. Lieutenant Graf 
F. Königsmarck I., der bekannte Herrenreiter, 
kam am Sonntag im großen Dresdener Armee⸗ 
Jagdrennen ſo unglücklich zu Fall, daß er in 
das Karola⸗Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Er hat eine Quetſchung des Lendenwirbels er⸗ 
litten; die Fortſätze des dritten und vierten 
Wirbels find gebrochen, und es hat ein Blut⸗ 
erguß in den Kanal der Wirbelſäule ſtatt⸗ 
gefunden. Trotz der ſchweren Verletzungen liegt 
erfreulicherweiſe eine unmittelbare Lebensgefahr 
nicht vor. 

Paris, 14. Mai. Geſtern Abend nach 10 
Uhr war ein Hotel meublé auf dem Boulevard 
Magenta der Schauplatz eines Mordes und 
Selbſtmordes. Es logirte ſich dort ein Paar 
ein, doch kaum hatte es von ſeinem Zimmer Be⸗ 
fig ergriffen, als aus ihm Hülferufe ertönten. 
Der Gaſtwirth eilte herbei und ſah durch ein 
Schiebfenſterchen, daß die junge Frau eine blu⸗ 
tende Wunde am Halſe hatte und mit ihrem Ge⸗ 
fährten raug. Er holte ſofort die Polizei, und 
dieſe fand, als ſie ankam, die Frau röchelnd auf 
dem Boden liegen. Neben ihr lag die Leiche des 
Mannes. Es ſtellte ſich heraus, daß Beide vers 
heirathet waren. Der Mann war der Gerber 
Jalier von St. Denis. Nach der Geburt eines 
Kindes hatten fi) die Eheleute entzweit und leb. 
ten nicht mehr zuſammen. Geſtern aber traf 
Jalier feine Frau in Paris und bat fie, das 
Vergangene zu vergeſſen und das gemeinſame 
Leben wieder aufzunehmen. Sie willigte ein, 
doch bevor Beide nach St. Denis zurückkehrten, 
logirten fie ſich in dem Hotel auf dem Boule⸗ 
vard Magenta ein. Kaum hatte ſich die Frau 
zu Bett begeben, als ſie Jalier mit einem Raſir⸗ 
meſſer überfiel und ihr die Kehle durchzuſchnelden 
ſuchte. Als dies nicht gleich gelang, zog er einen 
Revolver hervor, feuerte 4 Schüſſe auf fie ab, 
ohne indeß zu treffen, und nahm ſich ſelbſt 
durch einen Schuß das Leben. Frau Jalier iſt 
25 Jahre alt. Sie wurde in bedenklichem Zur 
ſtande in das benachbarte Lariboiſtère⸗Spital 
gebracht. 

Paris, 16. Mai. Auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof der Eiſenbahn Paris⸗Lyon⸗Mittel⸗ 
meer wurde ein Poſtſack mit einer Sendung von 
500 000 Franks Werthpapiere, an den Credit 
Lyonnais adreſſirt, geſtohlen. Die Diebe ſind 
noch nicht ermittelt. 

Rom, 16. Mai. Die Delegation der Be⸗ 
ſitzer der pontinſſchen Sümpfe nahm das bekannte 
Projekt des preußiſchen 8 5 v. Donat⸗Kaſſel 
an. Daſſelbe ſoll am 5. Juni der Generalver⸗ 


ſind: 1. bei Augabe des Betrages, welchen ſammlung vorgelegt werden. Hinter dem Projekt 


„Vorhandene Staatspapiere, Kaſſe ꝛc.“ haben, ſteht deulſches Kapital. 


St. Thomas nach Hamburg, 1 


Ham⸗ ; 


Humoriſtiſches 


65,65, per Juli⸗Auguſt 63,60, per September⸗ 


aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel⸗ Dezember 55,35. Rüböl ruhig, per Mat 57,25, 


Berlin SW.). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 
nummer 10 Pf. 

[Ein Menſchenfreund.] Vagabund (eine 
Gruppe Arbeitsloſer betrachtend): 
Leute haben nichts zu thun 
ein Verbrechen, wenn ich arbeiten wollte, 
dann hätte ja wieder einer nichts zu thun!“ 

[Druckfehlerteufel.] „Das iſt ganz mein 
Fell (Fall!“ rief die Baronin, als fie den 
Tr lite ſchweinsledernen Einband er⸗ 

ickte. 

[In der Schule.] Lehrer: „Fritz, was iſt 
das, wenn Jemand einen Eid gelelſtet hat und 
1 bricht?“ — Fritz: „Ein Leiſten⸗ 

ruch.“ 


FFFFFCCCC 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 17. Mai. Wetter: Regen. Tempe⸗ 
ratur + 9 Grad Reaumur. Barometer 769 
Millimeter. Wind: NO. 


Spirttus per 100 Liter & 100 Prozent 
loko 70er 54,20 G. 


denn 


Berlin, 17. Mai. In Getrelde ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 55,70, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 17. Mai. Wetter: Schön. 


Berlin, 17. Mai. Schluß⸗Kourſe. 


„So viel 
da wär' es ja Schö 


per Juni 57,25, per Juli⸗Auguſt 57.50, per Sep⸗ 

tember⸗Dezember 57,50. Spiritus ruhig, per Mai 

49,00, per Juni 49,00, per Juli⸗Auguſt 48,75, 

per September⸗Dezember 45,00. — Wetter: 
n 


London, 16. Mai. 96proz. Javazucker 
12,25 feſt. Rüben⸗Rohzucker loko 996 
feſt. Centrifugal ——. 

London, 16. Mai. Chili ⸗ Kupfer 
51,75, per drei Monate 52,12. 

London, 16. Mai. Spaniſches Blei 13 
Lſtr. 15 Sh. 

London, 16. Mai. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 51 Ltr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 66 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zink 
19 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 13 Lſtr. 17 Sy. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
47 Sh. 2 d. 

London, 16. Mai. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. 

London, 16. Mai. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Markt ruhig. Engliſcher Weizen 
2 Sh. niedriger als vorige Woche, Mehl ½ Sh., 
gemiſchter amerikaniſcher Mais ½—˙ Sh. 
niedriger. Schwimmender Weizen nahe Ankünfte 
1 Sh. höher, Verkäufer, entfernte Ankünfte 1 
Sh. niedriger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 34830, Gerſte —, Hafer 28 514 
W 

asgow, 16. Mai, Nachm. Roheiſen. 

(Schluß.) Mixed numbers warrants 47 Sh. 

10 1 Warrants middlesborough III. 40 Sh. 
2 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen 


Beeuß donſols 4% 105,10 London fur sans Hochöfen beträgt 75 gegen 81 im vorigen 
e , SEE, TEE]: 
Pads u c 75 ne 2838 Newyork, 16. Mai. Beſtand an Weizen 


8% 96,60 
S 
do, Meuländ.Pfbbr 81/,96 100,26 | Menue a ee mo 

97,85 


25 
3% neuländ. Pfandbriefe 91,75 ( 
dauer. e ng e dem 
. fl 192,75 

Stalieniſche Rente 0 | Barziner Papierfabrit 191,75 

do. E Stömer, el inen ⸗ u. 
Rumän. 1881er am. Rente 00, 10 mb. Bank 
Serbiſche 4% ober Reute 846 855 7 ar 
Grie 811,% Hamb. Hyp.⸗Bank 


100,40 
ch. 50% Goldr. v. 1890 37,80 


Kacclien. 6% — 2.30 Stetk. Btabtanleide 2106 = 
Ruf Banmuoten da a 1106 Ultimo⸗Nourſe: b 
do. do. Ultimo 416,75 > 
„q ² AA eg ee 
atlonal⸗Pyp.⸗Iredit⸗ Oeſterr. Credit E 0 


ee 1600 4½% 88,00 . au 1839 
8 4 ‚00 Bochumer Gußſtahlfabrik 222,4 
do. (100) 4% 80,75 | Laurahütte n 1975 
do. ass) * 3 1 V 385,25 

1 75 erniaBergiw.r 195, 
br, Obe u-. lo) 7 | Dortm Tui 488. 8102 35 
— 216,75 . — M ae 5 40 90 

. . ur, 

tett. Bulc-Brioritäten 319,50 | Norddentſcher bv 113.10 
„„ 1 ae | Mamee . 
a anzoſen 152,60 
Warſchau kurz 216,60 | Luxremb. Prince⸗Henridahn110,90 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 16. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Träge. Wee 


h 16. 14. 
5% Franz. Rente 102,37 | 102,70 
3% Ital. Rente 90,65 91,25 
Vortugieſen . 17,20 7.60 
Portugieſiſche Tabaksob lig. —.— ‚00 
„ Rumänler —.— e 
% Ruſſen do 1889 2. | 103,30 
% Ruſfen de 1894 67.60 | 67,90 
% Ruſſ. Anl.. 100,50 ragen 
3% Ruſſen (neue) 94,30 95,45 
NN 57,65 58,00 
4% Spanier äußere Anleihe... 33,37 34,00 
Convert. Poe e e 21,15 1,45 
105,50 | 106,00 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 458.00 459,00 
Tabaos Ottom, ..uco.ccnaceen 278,00 ; 
4% ungar. Goldrente ......:.. —,— | 103,12 
MeridionaleMtten -........... 3.00 | 660,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 765,00 768,00 
Lombarden 88 —.— — 
de Frans 3640 | 3500 
. de Feri d una 906,00 920,00 
Banque ottomane «| 537,00 542,00 
Credit Lyonnais ,..., . «| 815,00 | 820,00 
DADWOER, u anean 652,00. | 672,09 
Langl. Estat. ......... 81,00 | 80,00 
Rio Tinto⸗Aktien 641,00 | 655,00 
Robinſon⸗Aktien 19800 | 205,00 
Suezlanal-Altien .. 22.2.2... 1 3460 3479 
ee er = nn 207,06 Bi 
auf deutſche Plätze 3 M. 122] 122/58 
do. auf Italien 7,25 7.25 
do. auf London kurz . . 25,30½ 25,31 
Cheaue auf Londoen 25,33 25,33" / 
do. auf Madrid Bra. can 281,00 276,00 
do. auf Wien kurz 207,50 | 207,37 
Munch 48,00 48,50 
Arwatdtsko nt 17 150. 


Köln, 16. Mai. NÜbdL loto 57,50, per 
Mai —,— bez., per Oktober 55,10. Wetter: 


Schön. 

Hamburg, 16. Mai, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 30,50, per März 31,50, 
per Dezember —,—. Behauptet. 

Hamburg, 16. Mat, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firn. Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord 
Vamburg per Mai 9,47½, per Auguſt 9,70, 
per Oktobei-Dezember 9,60. Ruhig. 

Bremen, 16. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petrole um⸗Börſe.) Loko 
5,85 V. Schmalz feſt. Wilcox 35 ¾ Pf., 
Armour ſhield 35 ½ Pf., Cudahy 36 ¼ Pf., 
Choice Grocery 36 ¼ Pf., White label 36 ½ Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 33 ½ 
Pf. Reis lebhaft. 

Amſterdam, 16. Mal. 
40,50. 

Amſterdam, 16. Mal. Java⸗Kaffee 
good ordinary 33,75. g 

Amſterdam, 16. Mai, Nachm. Ge⸗ 
treidemar kt. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per Mai —.—, per November ——. dtoggen 
ioto feſt, do. auf Termine feſter, per Mai 
174,00, per Ottober 145,00. Ruböl loto 29,25, 
per Mat —,—, per Derbit 25,50. 

Antwerpen, 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlutbericht.) Raffinirtes 
Type weiß loko 17,37 bez. u. B., per Mai 


Bancazinn 


17,37 B., per Juni 17,50 B. Feſt. — 
Schmalz per Mai 86,00. 
Antwerpen, 16. Mai. Getreibe⸗ 


markt. Weizen behauptet. Roggen weichend. 
Hafer weſchend. Gerſte weichend. 

Paris, 16. Mai, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,50 bie 
31,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Mal 31,75, per Juni 
31,87, per Juli⸗Auguſt 32,25, per Oktober⸗ 
Januar 31,25, 


Paris, 16. Mai, Nachm. Getreid es 


markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, er 
Mal 30,35, Juni 30,35, per Juli⸗Auguſt 
29,05, per September⸗Dezember 25,25. gen 


ruhig, per Mat 21,00, per SeptembersDezember Preiſe derſelben haben 
15,05. Mehl feſt, per Mai 65,75, per Juni] Höhe erreicht. 


21986 000 Buſhels, Mais 22 460 000 Buſhels. 
Newyork, 16. Mai. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Juli 113,50. Mais per Juli 


Mewhpork, 16. Mai, Abends Uhr. 


16. 14. 
Baumwolle in Newyork. 6,37 6,37 
do. Lieferung per Juni. 1 —,— | 6,23 
do. Lieferung per Auguſt . —.— 6,32 
do. in Neworleans He | 51½ 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,60 | 6,60 
Standard 0 in Newyork 5,95 | 5,95 
do. in Philadelphia.. 5,90 | 5,90 
Credit Balances at Oil City Febr. 82.00 82,00 
Schmalz Weſtern ſteam. | 700 | 6,80 
do. Rohe und Brothers. 7,40 | 7,10 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
VODOB 51a Era 3,75 | 3,75 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . . 154,50 145,00 
her Ma! 156,00 145,00 
e „ 70 0 
per September. 96,5094 12 
per Dezember. 91,12 | 89,62 
Kaffee Rio Nr. 7 loto...| 650 6,50 
e ee 
per 71 5 e eee 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) | 5,0 | 5,20 
Mais feit, 3 
DER Ma!!! 41,25 5 
per Juli „er. „„ 41,87 40.87 
per September 42,75 41 62 
o | 12,12 12.25 
nnn 14,60 14,60 
Getreidefracht nach Liverpool . 5,00 | 5,25 
Chieago, 16. Mai. 
16. 14. 
Weizen feſt, per Mai. 150,00 144,75 
Pin Vd, . . 109,25 104,50 
Mais feſt, per Maui 36,50 30,62 
Pork per Mai... , 11,52 ½ 
Speck ſhort clear . | 6,50 


Wollberichte. 


London, 16. Mai. (Wollauktion.) Preiſe 
unverändert. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 17. Mai. Im Revpler 2,52 
Meter 5 17 7. 


...... ERRBERRTARRTERGHERE N 
Kelegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 17. Mal. Beim Präſidenten des 
Herrenhauſes Fürſten zu Wied fand geſtern Abend 
ein Feſt ſtatt, zu welchem zahlreiche Mitglieder 
des Herrenhauſes, der Diplomatie, des Heeres 
und der Marine erſchienen waren. Anweſend 
waren u. A. der Reichskanzler, ſämtliche Miniſter 
und Staatsſekretäre. 

Frankfurt a. M., 17. Mai, Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Newyork, daß die Kabelzeuſur 
letzt ſo ſcharf iſt, datz Mittheilungen über bevor⸗ 
ſtehende militäriſche Operationen unmöglich find, 

Peſt, 17. Mai. Eutgegen dem amtlichen 
Saatenſtandsberichte lauten die privaten Mel⸗ 
dungen außerordentlich günſtig. Falls die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe andauernd jo wie jetzt bleiben 
ſollten, durfte auf eine glänzende Erute zu 
rechnen ſein. g 

London, 17. Mal. 30 000 Amerikaner 
ſollen nach Manila eingeſchifft werden. Falls die 
gremden in Manila bedroht find, ſoll Admiral 
Dewey den Mannſchaften fremder Kriegsschiffe 
erlauben, zum Schutze ihrer Staatsangehörigen 
an Laud zu gehen. Es iſt jedoch ausdrücklich 
vorgeſehen, daß engliſche oder deutſche Mann⸗ 
ſchaften ſich zurückziehen müſſen, ſobald Dewey 
ſelbſt Herr der Sunation iſt. 

London, 17. Mai. „Daily chronicle“ meldet 
aus Key⸗Weſt, daß die ameritaniſchen Kreuzer 
„Yale“ und „Montgommery“ auf der Suche nach 
der ſpaniſchen Flotte ſind. Man iſt ſehr beſorgt 
um die amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Oregon“, 
„Marietta“ und „Nichteroy“, welche geſtern 
Morgen von der Kuſte von Neu⸗Guinea ſignaliſirt 
worden ſind. 

London, 17. Mai. Nach einer Depeſche 
aus Havanna beginnt die Stadt Noth zu leiden; 
die Lebensmittelpreiſe ſteigen. 


London, 17. Mai. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Zeitung „Star“ wird aus Havanna ges 


kabelt, daß ein amerikaniſches Schiff bei Cardenas 
in die Luft geſpreugt und die ganze Bemannung 
umgekommen iſt. 

Belgrad, 17. Mai. Morgen findet die 
Schlußverhaudlung gegen Paſies wegen der aus 
geblichen Beleidigung des Königs Milan ſtatt. 

Waſhington, 17. Mai. Im Senat ers 
klärte Senator Gray, daß eine große Panik in 
Neu⸗England herrſche über die Annäherung ſpani⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe, die in den letzten Tagen ſigna⸗ 
liſirt worden ſind. 

Kingſton, 17. Mai. Den letzten Nach⸗ 
richten aus San Jago de Cuba zufolge herrſcht 
dort großer Mangel an Lebensmitteln. Die 
eine bisher unbekannte 


